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  „Den ungerechtesten Frieden finde ich immer noch besser als den gerechtesten Krieg“
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  Vorwort


  Dieser Band der Dokumentationsreihe zur amerikanischen Besetzung Mitteldeutschlands sollte ursprünglich in Anlehnung an das Buch „Der Kampf um Nordthüringen im April 1945“ den Vorstoß desVII. US Corps der 1st US Army von der Weser bis zur Mulde darstellen. Ein Vorhaben, das schnell an seine Grenzen stieß. Waren doch große Teile desVII. US Corps an der Einkesselung und Zerschlagung der 11. deutschen Armee im Harz beteiligt. Doch wer sich mit dem Harz und der 11.Armee beschäftigt, kommt nicht umhin, sich mit dem zu beschäftigen, was zur Aufstellung und letztendlich zum Einsatz dieser Armee führte – dem „Ruhrkessel“. Schließlich bestand die Masse der 11.Armee aus Einheiten und Verbänden, die dem „Ruhrkessel“ entkommen waren und sich kämpfend bis in den Harz zurückzogen, wo sie sich mit frisch aufgestellten oder in der Aufstellung befindlichen Verbänden vermischten. Aber das ist nur ein Gesichtspunkt. Der Harz bildete gleichzeitig die natürliche Trennungslinie zwischen der 9th US Army und der 1st US Army beim Vorstoß zur alliierten Haltelinie an Elbe und Mulde. Will man also verstehen, was sich in diesen Tagen im Harz ereignete, muss man auch die benachbarten amerikanischen Verbände betrachten, in diesem Fall dasXIX. US Corps der 9th US Army. Geht man dann noch ausführlich auf die Besetzung des nördlichen Eichsfeld, der Stadt Nordhausen, der Goldenen Aue und die Befreiung des KZ Mittelbau-Dora ein und betrachtet die Ereignisse an der Trennungslinie desVII. US Corps zumV.US Corps im Süden, erreicht man schnell einen Umfang an Material, der weit über das geplante Maß hinausgeht.


  Daher wurde in Absprache mit dem Verlag entschieden, das Buch zu teilen. Während sich dieses Buch mit den Aktivitäten desVII. US Corps vom Übergang über die Flüsse Weser und Leine bis zum Vorstoß in den Raum Sangerhausen beschäftigt und sich dann der Einkesselung und Zerschlagung der deutschen Truppen im Harz widmet, wird in Kürze ein zweites Buch erscheinen, das sich mit dem Vorstoß desVII. US Corps aus dem Raum Sangerhausen zur Mulde und der Einnahme von Halle beschäftigt. Ergänzt wird dieses zweite Buch mit einem kurzen Abriss zur amerikanischen Besatzungszeit im gesamten Vormarschgebiet desVII. US Corps und im Harzraum. Gleichzeitig wird mit diesen Büchern endgültig der Wechsel von der Dokumentation der Ereignisse des Jahres 1945 in Thüringen zur Dokumentation für den gesamten mitteldeutschen Raum vollzogen, der bereits in den Büchern zum Leipziger Südraum und zu Zeitz begonnen wurde.


  Nun wird bei vielen Interessierten die Frage auftauchen, warum sich jemand noch einmal diesen Themen widmet, wo bereits mehr darüber geschrieben wurde, als zu jeder anderen Region Mitteldeutschlands. Vielen sind die Bücher von Manfred Bornemann und Ulrich Saft zu den Kämpfen im Harz bekannt, die ihre Ergänzung in der Zeitzeugensammlung von Robby Zeitfuchs und Volker Schirmer und den Übersetzungen amerikanischer Unterlagen durch Peter Nüchterlein finden. Gleiches gilt für die Arbeiten von Dr.Schröter, Dr.Kuhlbrodt und Dr.Geiger zu Nordhausen.


  Die gleiche Frage stand auch am Anfang dieser Arbeit. Doch bei der Beschäftigung mit dem Thema ergaben sich innerhalb von kurzer Zeit so viele neue Aspekte, dass eine Neubearbeitung gerechtfertigt scheint. Dabei will das Buch aber nicht konkurrieren, sondern versucht diese Arbeiten mit bisher unveröffentlichten oder weniger bekannten deutschen und amerikanischen Unterlagen und Zeitzeugenberichten zusammenzuführen. So wurden erstmals umfassend Unterlagen der 9th US InfDiv und der 4th CavGp aus dem Bestand der National Archives ausgewertet, deren Verbände an vielen Stellen Nordthüringens und des Harzes überlappend mit den anderen Divisionen zum Einsatz kamen. Hinzu kommt eine Vielzahl an Arbeiten von Heimatforschern, die erst in den letzten Jahren entstanden sind oder bisher nur regional bekannt waren.


  Da auch das Buch keinen Anspruch auf Vollständigkeit und endgültige Wahrheit erhebt, werden bewusst auch Ereignisse angesprochen, die nicht vollständig belegt oder widersprüchlich sind, um so möglichst viele Reaktionen auszulösen, die zu einer Klärung führen können. Es ist zu hoffen, dass somit ein weiterer Baustein für zukünftige Forschungen geschaffen wurde.


  ***


  
    
  


  I.Die militärische Lageentwicklung bis Ende März 1945


  Ende März 1945 liegt das Dritte Reich in seinen letzten Zügen. Im Osten beginnen die russischen Verbände mit dem Sprung aus den eroberten Oder-Brückenköpfen Richtung Berlin. Im Westen haben die Alliierten nach der Überschreitung des Rheins mit dem Stoß ins Herz des Reiches begonnen.


  Am 23.März 1945 beginnt die 21st (brit.) Army Group mit ihrem Großangriff am Niederrhein und die Truppen der 2nd Royal Army und der 9th US Army beginnen mit der Einschließung des Ruhrgebietes von Norden. Südlich des Abschnittes der 9th US Army drängen die Kräfte von Lt. Gen. Courtney H.Hodges 1st US Army der 12th US Army Group im Siegerland gegen den Südrand des Ruhrgebietes.1


  Am 28.März 1945 fällt die Entscheidung des Oberkommandos der westalliierten Streitkräfte unter Dwight D.Eisenhower über die Fortsetzung der Gesamtoffensive westlich des Rheins. Strategisches Ziel ist es, nach der Zerschlagung des Ruhrkessels mit der 12th US Army Group unter General Omar N.Bradley im Zentrum den Hauptstoß über Kassel und Erfurt auf Leipzig und weiter nach Dresden zu führen, das Reichsgebiet in zwei Teile zu spalten und das wichtige mitteldeutsche Industriegebiet Halle-Merseburg-Leipzig zu besetzen. Das Endziel Dresden wird später korrigiert und als Haltelinie für den Vorstoß die Mulde-Linie festgelegt. Die im Norden angreifende 21st (brit.) Army Group des Field Marshal Bernhard Law Montgomery soll bis zu den norddeutschen Häfen vordringen und die 6th US Army Group unter General Jacob „Jake“ Loucks Devers soll nach Süddeutschland vorstoßen und im Donautal den Kontakt zu den Russen herstellen.


  Diese Entscheidung fällt gegen massiven Widerstand der Briten, die Eisenhowers Strategie in Frage stellen. Der britische Field Marshal Brooke wirft Eisenhower die „planmäßige Verzettelung“ seiner Kräfte vor. Hintergrund sind die britischen Befürchtungen, dass die angloamerikanischen Verbände bei der Zerschlagung des „Ruhrkessels“ zu lange gebunden seien würden. Sie plädieren für einen starken Vorstoß auf der gesamten Frontbreite und einem gezielten Angriff von Kräften Montgomery’s auf Berlin. Churchill ist sich sicher, Berlin vor den Russen zu erreichen. Ungeachtet der Vereinbarungen erhofft er sich, Berlin als Faustpfand für zukünftige Verhandlungen mit Stalin einsetzen zu können.


  Eisenhower hingegen ist gegen die Einnahme von Berlin. Als kühl kalkulierender Militär ist er sich des Preises für die Einnahme der Hauptstadt des Deutschen Reiches bewusst. Dabei orientiert er sich an seinem erfahrenen Heerführer Omar Bradley, den er selbst als „größten Frontbefehlshaber, dem ich in diesem Krieg begegnet bin“ bezeichnete. Dieser hatte die möglichen Verluste mit bis zu 100000Mann beziffert. Bradley schreibt in seinem Buch “A soldier’s story of the Allied Campaigns from Tunis to the Elbe“: „Ein ganz schön hoher Preis für ein Prestigeziel.“ Dass seine Schätzungen durchaus berechtigt sind, zeigt sich daran, dass die Rote Armee beim Sturm auf Berlin über 100000Tote hinnehmen muss. Und auch, wenn Stalin den Angloamerikanern vorwirft, dass „sich ihnen ganze Großstädte kampflos ergaben, während an der Ostfront um jede Bahnstation gerungen würde“, so ist es falsch anzunehmen, dass die Deutschen ihre Hauptstadt kampflos aufgegeben würden. Hinzu kommt, dass sich die Russen zu diesem Zeitpunkt näher an Berlin befinden als die Westalliierten.


  Eisenhower wird in seiner Entscheidung durch General Marshall als Vertreter der Combined Chiefs of Staff gestärkt. In dieser Phase schaltet sich Roosevelt in die Debatte ein und erteilt dem britischen Premier Churchill das letzte Mal eine Absage zu dessen Plänen. Roosevelt will ein gemeinsames Vorgehen mit den Russen. Churchill muss klein beigeben. Montgomery erhält den Befehl, nicht in Richtung Berlin anzugreifen. Alle weiteren Entscheidungen Eisenhowers wurden von dieser Entscheidung geprägt. Ab jetzt agiert nicht mehr der Politiker, sondern der Militär Eisenhower. Und für den ist das Ziel klar - die vollständige Zerschlagung der Wehrmacht. Dem ordnet er die militärischen Planungen unter. Ihm ist klar - der Feind muss zerschlagen werden, wo er angetroffen wird. Als Feldherr weiß er aber, dass er die Kampfmoral seiner Truppen und die Entschlossenheit seiner militärischen Führer nur aufrechterhalten kann, indem er ihnen mit dem Siegeslorbeer winkt. Und der ist nun einmal Berlin. Deshalb ist er sich mit Bradley einig, dass selbst seine Armeeoberbefehlshaber nicht erfahren dürfen, dass Berlin nicht mehr als Ziel in Frage kommt.


  Bradley, dessen Armeen die Hauptaufgabe bei dieser letzten Offensive zukommt, war für diesen Auftrag nicht ohne Grund ausgewählt worden. Neben der Würdigung seiner bisherigen Leistungen sind sich Eisenhower und Marshall sicher, dass Bradley der einzig richtige und vor allem loyale Mann dafür ist. Die Amerikaner würden nicht glücklich sein, wenn man Montgomery diese Aufgabe gegeben hätte, denn der würde jede Möglichkeit, Berlin zu nehmen, mit Sicherheit nutzen und die Briten würden dann den ungewollten Ruhm einstreichen. Während hinter der Bühne die politischen Rangeleien über Macht und Nachkriegsordnung weitergehen, beginnen die Vorbereitungen zur letzten großen Offensive im Westen.


  Am 29.März 1945 erreichen die Spitzen desVII. US Corps der 1st US Army den Raum Marburg und dasV.Corps den Raum Limburg. Die, auf Initiative von Eisenhower, neu gebildete 15th US Army unter dem Kommando von Lt. Gen. Leonard T.Gerow wird auf der Linie Düsseldorf– Köln formiert und übernimmt die Sicherung des Westrandes des entstehenden „Ruhrkessels“. Frankfurt/​Main wird durch dasXX. US Corps von Lt. Gen. George S.Patton’s 3rd US Army genommen. SeinVIII. US Corps steht im Raum östlich Boppard und dasXII. US Corps erreicht an der Spitze der 3rd US Army das Gebiet südlich Lauterbach/​Hessen. Obwohl der Angriff auf Mitteldeutschland erst nach der Zerschlagung des „Ruhrkessels“ erfolgen soll, war es Patton gelungen, Bradley davon zu überzeugen, einen Stoß weit voraus zu führen, um ein vermutetes deutsches Hauptquartier bei Gotha zu erobern. Bradley weiß, dass er Patton dieses Zugeständnis machen muss, um ihn bei Laune zu halten. „Lucky“, wie Patton genannt wird, stürmt in Richtung Osten vorwärts.


  Im Abschnitt der 6th US Army Group marschiert Lt. Gen. Alexander M.Patch’s 7th US Army nach der Überquerung des Rheins bei Worms über Mannheim und Heidelberg durch das Neckartal und den Odenwald nach Osten. Truppen seinesXV. US Corps erobern die Mainbrücke bei Aschaffenburg. Weit zurückhängend erreicht ihre 1re (frz.) Armée unter Gen. Lattre de Tassigny am 30.März den Rhein und überquert ihn in der Nacht zum 31.März. Von hier aus strömt sie nach Bayern und Württemberg hinein.


  Die, auf breiter Front geführte, alliierte Großoffensive im Westen zerreißt die ohnehin schwache deutsche Westfront auf ihrer gesamten Breite. Nach dem Übergang der Alliierten über den Rhein bei Wesel am 23.März wird im Norden der H.Gr. H unter Gen. Obst. Johannes Blaskowitz, die entlang des Flusses Ijssel von Deventer/​NL bis Arnheim/​NL und weiter südwärts entlang des Rheins bis Duisburg steht, im Zentrum aufgespalten. Durch die entstandene Lücke schiebt sich die 9th US Army auf den Nordrand des Ruhrgebietes und in Richtung Teutoburger Wald vor, während die 2nd (brit.) Army nach Norden drückt. Die 1.FschA unter Führung des Gen.d. Fl. Alfred Schlemm, der wegen einer schweren Erkrankung am 28.März von Gen.d. Inf. Günther Blumentritt abgelöst wird, wird dabei nach Nordosten auf den Unterlauf der Weser zurückgedrückt. Der Kontakt zu den Kräften an der Südflanke der H.Gr. H geht verloren. Sie werden der südlich angrenzenden H.Gr. B unterstellt. Am 28.März kommt die H.Gr. H zu der Erkenntnis: „Bei H.Gr. H konnte bis jetzt unter Aufbietung aller Kräfte, trotz tiefer Einbrüche, der Zusammenhang der Front noch gewahrt werden. Infolge des Fehlens von Reserven ist auch bei ihr das Zusammenbrechen der Front nur noch eine Frage von höchstens Tagen. Dem Gegner steht damit der Vorstoß nach Mitteldeutschland und in Richtung Bremen– Hamburg unter Abschirmung der Niederlande und des Ruhr-Gebietes offen.“ Der Antrag der Heeresgruppe auf Zurücknahme der Front erhält „eine schroffe Ablehnung (…) und das Verbot, jemals wieder eine solche Lagebeurteilung vorzulegen.“2


  Die H.Gr. B unter GFM Walter Model steht mit der 15.Armee des Gen.d. Inf. Gustav-Adolf von Zangen und der 5.PzArmee von Gen. Obst. Josef Harpe entlang der Rhein-Linie zwischen Düsseldorf und Koblenz. Doch in dessen Front ragt wie ein Dorn im Fleisch der amerikanische Brückenkopf bei Remagen, südlich von Bonn. Bereits am 7.März war hier der 9th US AD der 1st US Army die Ludendorff-Brücke als erste Rhein-Brücke unversehrt in die Hände gefallen. Aus dem Brückenkopf Remagen heraus stößt die 1st US Army mit Beginn der Großoffensive durch das Siegerland nach Nordosten vor. Wie eine gewaltige Zange umfasst die 9th und 1st US Army das Ruhrgebiet. Am 31.März 1945 stellt die H.Gr. B in ihrer abendlichen Lagebeurteilung für den OB West fest, dass der Aufbau einer neuen Frontlinie hinter der Heeresgruppe notwendig ist, von der aus „mit ausreichenden Kräften Angriffe zum Abschneiden des durchgebrochenen Feindes und Herstellung der Verbindung zur H.Gr.“ geführt werden müssen.3 Am 1.April 1945 treffen sich die Spitzen der 9th und 1st US Army südlich von Lippstadt, die H.Gr. B ist „zwischen Rhein, Ruhr und Sieg“4 eingekesselt.


  Auch die Front der südlich anschließenden H.Gr. G wird an mehreren Stellen durchbrochen. General Patton’s 3rd US Army war es nach der Einkesselung von Teilen der 1. und 7.Armee in der Pfalz am 22.März gelungen einen Brückenkopf über den Rhein bei Oppenheim zu erobern. Übergänge bei Boppard und St.Goar folgen. Aus den Brückenköpfen heraus stoßen seine Panzerkolonnen über Frankfurt/​Main Richtung Kassel und in Richtung Thüringen. Der Stoß dehnt die entstandene Lücke zwischen der H.Gr. B und G weiter aus. Die 7th US Army überquert den Rhein bei Worms und rückt durch das Neckartal und den Odenwald vor. Die 1re (frz.) Armée überquert den Rhein zwischen Speyer und Maximiliansau und stößt durch Nordbaden und Württemberg nach Osten.


  Die deutsche Westfront befindet sich damit Ende März 1945 in der Auflösung. Insbesondere die Einkesselung der H.Gr. B reißt eine riesige Lücke in die deutsche Front, durch welche die amerikanischen Verbände nunmehr fast ungehindert in den mitteldeutschen Raum hineinströmen. Dem hat das deutsche Oberkommando nur noch wenig entgegenzusetzen. Lediglich Adolf Hitler ist nachwievor der Überzeugung, dass das Halten der Front für einen Zeitraum von drei bis vier Wochen reichen wird, um die neuen Strahlenjäger zum Einsatz zu bringen und damit die Situation zu Gunsten des Reiches zu verändern.5 Wunderwaffen und neue Armeen sollen das Deutsche Reich retten. Doch selbst der Hauptpropagandist des Deutsches Reiches, Joseph Goebbels, hatte bereits am 8.März 1945 in sein Tagebuch geschrieben:


  „Den feindlichen Luftarmaden haben wir nichts Nennenswertes entgegenzusetzen.“6


  In dieser Situation erteilt das OKW den Befehl zur Neuaufstellung der 11.PzArmee im Raum zwischen Weser und Harz und der 12.Armee im Raum Fläming - Dessau -Wittenberg - Halle - Merseburg. Der Führer selbst beauftragt den, von einem Autounfall genesenden, Gen.d. Pz. Tr. Walter Wenck, aus den letzten deutschen Reserven, Ausbildungseinheiten der Kriegsschulen, RAD-Einheiten und jungen Rekruten, den neuen Großverband, die 12.Armee, zu bilden. Auftrag dieser Armee: „Versammlung im Harz, also westlich der Elbe, und Angriff nach Westen zum Entsatz der H.Gr. B; dadurch Spaltung der westlichen alliierten Streitkräfte und durch weitere Operationen Herstellen einer geschlossenen Westfront.“7


  Den Aufmarschraum der Armee Wenck soll die 11.PzArmee sichern, die unter Führung des, bereits im Februar 1945 neu aufgestellten, Stabes der 11.Armee aus den Resten der, dem „Ruhrkessel“ entkommenen, Einheiten der 5.PzArmee und 15. Armee sowie Ersatzeinheiten der Wehrkreise VI Münster, IX Kassel und X Hannover aufgestellt werden soll. Der Harz als wichtiges Zentrum der V-Waffen-Produktion und als Schutzraum vieler aus Berlin ausgelagerter Dienststellen bietet als natürliches Hindernis nach Meinung des OKW ideale Voraussetzungen, um mit dem Feind unterlegenen Kräften eine neue Widerstandslinie aufzubauen.


  Den Hauptanteil an der neuen 11.PzArmee bilden die Reste des LXVI. AK und des LXVII. AK der 5.PzArmee der H.Gr. B.Das LXVI. AK unter dem Kommando von Gen. Lt. Hermann Flörke, welcher Mitte März den erkrankten Gen. Lucht abgelöst hatte, war am 30.März durch den Vorstoß der alliierten Truppen von der H.Gr. B getrennt worden. Auf Befehl GFM Models übergibt das Gen. Kdo. den bisherigen Abschnitt an den K.Kdt. Fritzlar, Gen. Maj. Helmuth Walther, dem Kdr. der 166.InfDiv „Jütland“, und wird aus dem Einsatz gezogen. Die 166.InfDiv „Jütland“ war am 9.März 1945 in Mitteljütland/​Dänemark durch Umbildung der 166.ResDiv entstanden und mit den Gren. Rgt. 660, 661 und 662 sowie dem Art. Rgt. 1066 und dem Pi. Btl. 1066 in Marsch gesetzt worden. Nur ein geringer Teil der Transporte erreicht jedoch ihren Bestimmungsort. Der Division wird im Entladeraum noch das Gren. Rgt. 593 der 328.InfDiv „Seeland“ unterstellt, die ebenfalls in Dänemark aus Genesenen aller Wehrkreise aufgestellt wurde.8 Der Verbleib der anderen Teile der Divisionen „Jütland“ und „Seeland“ ist unklar.


  Über Kassel wird der Stab des LXVI. AK in den Raum Paderborn– Marsberg entsandt, um die dort befindlichen Truppen zu übernehmen und mit ihnen einen sofortigen Stoß Richtung Winterberg– Edertalsperre zu führen. Den Hauptteil dieser Truppen bildet die, auf dem Truppenübungsplatz Sennelager bei Paderborn aus Ersatztruppenteilen der Waffen-SS aufgestellte, SS-Pz.Brig. „Westfalen“ unter SS-Ostubaf. Hans Stern, die zu diesem Zeitpunkt noch dem Stellv. VI. AK unterstellt ist.9


  Die Brigade, die nur dem Namen nach eine Panzerbrigade ist, verfügt über zwei Grenadierregimenter. Das SS-Gren.Rgt. Meyer unter Führung von Stubaf. Meyer besteht aus dem Stab des SS-Pz.Aufkl. Ers.u. Ausb. Rgt., der SS-Pz.Aufkl. Ers.u. Ausb. Abt. I, Stubaf. Frühauf, der SS-Pz.Aufkl. Ers.u. Ausb. Abt. II, Hstuf. Schaarschmidt und der SS-Pz.Aufkl. Unterf. Ausb. Abt., Hstuf. Sonne. Die Stärke des Regimentes beträgt zirka 1500Mann. Das SS-Gren.Rgt. Holzer unter Ostubaf. Friedrich Holzer, das aus dem SS-Pz.Ers.u. Ausb. Rgt. Augustdorf hervorgeht, verfügt über die SS-Pz.Ers.u. Ausb. Abt. I, Hstuf. Zimmermann, die SS-Pz.Ers.u. Ausb. Abt. II, Hstuf. van Geldern, die SS-Pz.Unterf. Ausb.u. Lehr. Abt., Hstuf Burmeister, dieI./​SS-Pz.Rgt. 26 unter Hstuf. Kloskowski und dieII./​SS-Pz.Rgt. 26 unter Hstuf. Grams mit insgesamt zirka 1200Mann.10 Außer einer gemischten Panzerkompanie mit 15Panzern älteren Typs in derI./​Rgt. Holzer verfügen beide Regimenter nur über leichte Waffen.11 Artillerie und Panzerabwehrgeschütze fehlen gänzlich. Einziger Vorteil ist das Vorhandensein von 25 gepanzerten Mannschaftstransportwagen im Rgt. Meyer und die Ausstattung mit einer Vielzahl an Lastwagen.


  Verstärkt wird die Brigade durch die s. Pz. Abt. 507 des Heeres unter Maj. Schöck.12 Die Abteilung war ohne die 1.Kp. und ohne Panzer im Februar und März 1945 von der Weichsel nach Paderborn verlegt worden, um mit dem neuen PzKpfw VI, Tiger II „Königstiger“, ausgerüstet zu werden.13 Die Abteilung verfügt mit ihren zwei Kompanien über 22PzKpfw VI Königstiger und drei Jagdpanzer V „Jagdpanther“.14 Da der Einsatz der s. Pz. Abt. 507 bei der SS-Pz.Brig. „Westfalen“ bezeichnend ist für die Situation der deutschen Panzertruppe in der letzten Phase des Krieges, möchte ich an dieser Stelle kurz einige Ausführungen zum Zustand der deutschen Panzertruppe im Westen machen, ohne dieses Thema abschließend behandeln zu wollen. Dies ist jedoch erforderlich, um die Ursachen für die unterschiedlichen Angaben in den Berichten der deutschen Generalität und der darauf basierenden Literatur zu verstehen.


  Im März 1945 befinden sich neben den Ersatzverbänden der Waffen-SS verschiedenste Teile von schweren Heeres-Panzerabteilungen im Raum Paderborn– Sennelager zur Auffrischung und Umrüstung auf neue Panzertypen. Außerdem befindet sich im Bereich des Truppenlagers Sennelager eine größere Anzahl von Panzern der verschiedensten Bauarten, die jedoch nicht vollständig ausgerüstet und nur teilweise einsatzbereit sind. Als sich die Front nähert, kommen diese Einheiten mit und ohne Panzer in den unterschiedlichsten Unterstellungsverhältnissen und mit der unterschiedlichsten Ausrüstung zum Einsatz. Während der darauffolgenden Rückzugskämpfe vergrößert sich das Durcheinander, indem Panzer, Panzerjäger, Sturmgeschütze und Selbstfahrlafetten jeglicher Art aus rückwärtigen Instandsetzungseinrichtungen, von Transporten, die ihren Einsatzraum nicht erreichen, von versprengten Einheiten oder aus Treibstoffmangel liegengebliebene Fahrzeuge wahllos eingegliedert werden und mit wechselnden Besatzungen unter unterschiedlichsten Einheitsbezeichnungen zum Einsatz kommen. Dabei kommt es zu solchen Vermischungen, dass selbst Befehlshaber und Kommandeure der Korps und Divisionen den Überblick verlieren. Nicht zu sprechen von den amerikanischen Truppen, deren Kriegsgefangenenbefragungen und Feindmeldungen dieses Durcheinander belegen.


  So werden zirka 200Mann der 3./​s. Pz. Abt. (Tiger) 424 als Infanteristen in die SS-Pz.Brig. eingegliedert und gehen bei den Kämpfen im Raum Paderborn-Salzkotten unter.15 Da die Abteilung im Januar 1945 im Sennelager aus der s. Pz. Abt. 501 hervorging, wird in der späteren Literatur aber an Stelle der s. Pz. Abt. (Tiger) 424 von der 3./​s. Pz. Abt. 501 gesprochen.


  Die nächste Einheit, die von diesem Verwirrspiel betroffen ist die ehemalige Pz. Ers.u. Ausb. Abt. 500, deren Heimatstandort das Sennelager ist und die den Ersatz für die schweren Panzerabteilungen des Heeres stellt. Die Abteilung war im Februar 1945 gemeinsam mit den Panzerlehrgängen „Tiger“ und der Technischen Lehrgruppe zur Pz. Ers.u. Ausb. Abt. Tiger16 zusammengefasst worden. Mit Auslösung der Aktion „Leuthen“, der Mobilmachung des Ersatzheeres, auf die später noch eingegangen wird, war daraus die Pz. Ausb. Abt. 500 (Tiger)17 hervorgegangen, die zur Aufstellung des Heeres-Pz. Ausb. Vbd. „Westfalen“ dienen sollte.18 Doch dieser Verband unter Führung des Kdr.d. Pz. Tr. im W.Kr. VI, Gen. Maj. Theodor Bohlmann-Combrinck, der auch als Pz. Gr. „Westfalen“ bezeichnet wurde, kommt letztendlich nie zur Aufstellung. Die, zur Aufstellung bestimmten, Truppenteile werden noch auf dem Transport zur H.Gr. H in die Front eingegliedert.19 Während die Masse von ihnen im Ruhrkessel eingeschlossen wird, schließen sich anderen Teile den Truppen außerhalb des Kessels an. So wird ein Teil der Pz. Ausb. Abt. 11Bielefeld und wahrscheinlich auch Teile der Pz. Ausb. Abt. 500 in die 116.PzDiv eingegliedert.20 Der damalige Angehörige der Pz. Ausb. Abt. 11, Erich Kalckbrenner, berichtet, dass sein Bahntransport mit drei PzKpfw V Panther, zwei bis drei PzKpfw II und IV der Pz. Ausb. Abt. 11 und drei Panzerjägern 38 (t) Hetzer der Pz. Jg. Abt. 228 der 116.PzDiv aus Herford von Bielefeld aus am 29.März in Marsch gesetzt und am 30.März nach einem Tieffliegerangriff in Ahlen entladen wurde. Dort geraden sie in die Rückzugsbewegung und verlieren alle Fahrzeuge. Reste gelangen mit einer K.Gr. der 116.PzDiv, die dem Kessel entkommen war, in den Harz.21 Wo die Pz. Ausb. Abt. 500 genau verblieben ist, ist unklar. Die, noch im Sennelager verbliebenen, Reste der Pz. Ers.u. Ausb. Abt. Tiger werden in andere Einheiten eingegliedert. So nennt die Stärke der 3./​s. Pz. Abt. 424 (501) eine Ausstattung mit einigen Fahrschulpanzern der Pz. Ers. Abt. 500.22 Im Abschnittsbefehl Nr.1 des Abschnittskommandeurs Süd Senne, Gen. Maj. Görbig, vom 31.März werden 200Mann der Pz. Abt. 500 gemeinsam mit dem Gren. Ers. Btl. 396 und der SS-K.Gr. Uhden im infanteristischen Einsatz bei der K.Gr. Merks in Salzkotten genannt. Maj. Merks war Kommandeur des Gren. Ers. Btl. 396 des Gren. Ers. Rgt. 571 der Div. Nr.471, das Ende März 1945 der Div. Nr.466 unterstellt war. Bei diesen 200Mann handelt es sich daher mit hoher Sicherheit um jene Einheit, die als 3./​s. Pz. Abt. (Tiger) 424 oder 501 in das SS-Rgt. Meyer eingegliedert wurde. Eine Stärkemeldung der K.Gr. Karst, Div. Nr.466, an die K.Gr. Görbig meldet Tage später, am 6.April, eine Pz. Abt. 500 mit zehn Panzern und Aufklärungspanzern. Da die Div. Nr.466 noch am 4.April keine Panzer in ihrer Stärke führt und in den Unterlagen der Historical Division der US Army weder Karst noch Görbig von Panzern sprechen, liegt auch hier eine Verwechselung nahe. Einige Quellen nennen auch die Pz. Ers.u. Ausb. Abt. Tiger bei der SS-Pz.Brig. „Westfalen“, was ebenfalls auf einen Zusammenhang mit der s. Pz. Abt. 501 und der Pz. Ers.u. Ausb. Abt. 500 hindeutet.


  Doch das ist noch nicht alles. Im Februar und März 1945 waren Teile der s. Pz. Abt. 424 auf dem TrÜbPl Sennelager zur Aufstellung der s. Pz. Jg. Abt. (Jagdtiger) 512 herangezogen worden. Hierbei wurde auch Personal der s. Pz. Abt. 511, deren 3.Kp. von Ostpreußen kommend im Sennelager liegt, von der 3./​512 übernommen. Während  die neuaufgestellte 1. und 2./​s. Pz. Jg. Abt. 512 beim LIII. AK zum Einsatz kommt und Mitte April in Iserlohn kapituliert, wird die 3./​512 unter Oblt. Schrader, die sich Ende März als letzte Kompanie noch im Sennelager befindet, auf Führerbefehl in die SS-Pz.Brig. eingegliedert und der 3./​507 unterstellt. Sie wird später in den verschiedenen Unterlagen sowohl als selbstständige Einheit als auch, als Teil der s. Pz. Abt. 507 geführt.23


  Eine weitere Einheit ist die s. Pz. Abt. 508, die Anfang März aus Italien kommend im Raum Paderborn– Etteln eingetroffen war, um auf den PzKpfw VI „Königstiger“ umgerüstet zu werden. Für die Ausstattung mit „Königstigern“ gibt es jedoch keine Nachweise.24 Der Komm. Gen. des LXVI. AK, Gen. Lt. Flörke, ordnet sie in seinem Bericht für die Historical Division, wenn auch mit Fragezeichen versehen, fälschlicherweise der SS-Pz.Brig. „Westfalen“ zu. Diese Verwechselung mit der s. Pz. Abt. 507 wird später von anderen übernommen. In dem Buch „Krieg in der Heimat“ von Ulrich Saft wird sie der K.Gr. Görbig zugeordnet. Görbig erwähnt sie allerdings in seinen Berichten nicht. Sie erscheint lediglich als K.Gr. Stelter, benannt nach ihrem Kommandeur, Hptm. Joachim Stelter25, in einer Stärkemeldung der K.Gr. Karst, Div. Nr.466, vom 5. und 8.April an die K.Gr. Görbig. Zuvor und danach aber nicht mehr. Außerdem scheint nur ihre 1./​508 unter der direkten Führung von Maj. Stelter in der Anfangsphase über einige Panzer verfügt zu haben, während die 2. und 3.Kp. rein infanteristisch zum Einsatz kommen.26


  Somit ergibt sich, dass die Panzertruppe im Raum Paderborn– Senne bis auf wenige Ausnahmen aus der s. Pz. Abt. 507, den „Jagdtigern“ der 3./​512 und der gemischten SS-Panzerkompanie besteht, die sich zu diesem Zeitpunkt alle bei der SS-Pz.Brig. befinden. Das bestätigt auch ein Dienstreisebericht von Maj.i. G.Oxenius vom WFSt an das Führerhauptquartier. Oxenius hatte gemeinsam mit Oberst Großkreutz27 im Auftrag des OKW ab dem 1.April eine fünftägige Frontreise in den Bereich des OB West zur Überprüfung des Standes der Weser-Verteidigung im Raum Detmold– Kassel durchgeführt und in seinem Bericht beim Stellv. VI. AK keine weiteren Panzer genannt.28. Damit an dieser Stelle genug zu den Panzerabteilungen.


  Nun wieder zurück zur SS-Pz.Brig. „Westfalen“. Die Brigade wird am 30.März 1945 auf Befehl des Stellv. VI. AK alarmiert und tritt in zwei Kolonnen zum Angriff über Paderborn– Kirchborchen – Fürstenberg– Niedermarsberg und Paderborn -Dahl– Lichtenau - Scherfede an. Trotz einiger Anfangserfolge bleibt der Angriff auf Grund der Unerfahrenheit der mit Masse kaum ausgebildeten SS-Rekruten und des hohen Ausfalls an Technik liegen. Während die Panzer der gemischten Panzerkompanie völlig veraltet sind, sind die meisten Panzer der unterstellten s. Pz. Abt. 507 fabrikneu und nicht eingefahren, so dass sie bereits nach kurzem Einsatz instandgesetzt werden mussten. Am Abend hält die Brigade mit dem SS-Rgt. Meyer auf der rechten Seite und dem SS-Rgt. Holzer auf der Linken eine Sperrlinie von der Warthe an der Reichsstraße 1, südwestlich von Paderborn, über Westrand Wewer– Westrand  Nordborchen– Kirchborchen – Südrand Etteln– Südrand Ebbinghausen– Südwestrand Holtheim– Hardehausen bis zum Südrand von Scherfede. Dort erhält Ostubaf. Stern ein Schreiben des Stellv. VI. AK mit dem Führerbefehl, dem Angriff des LIII. AK unter Gen. Lt. Fritz Bayerlein, auch als Gruppe Bayerlein bezeichnet, aus dem Raum Schmallenberg mit einem Stoß aus dem Raum Korbach westwärts entgegen zustoßen. Dafür soll die Brigade neben der s. Pz. Abt. 507 durch „alle einsatzbereiten Jagdtiger aus dem Sennelager“, also der s. Pz. Jg. Abt. 512, unterstützt werden. Gleichzeitig erhält Stern die Mitteilung, dass er weiterhin der H.Gr. B untersteht und alle weiteren Befehle vom LXVI. AK erhalten wird.29


  Am Abend des 30.März stellt Gen. Lt. Flörke in Altenheerse und Willebadessen den Kontakt zum Stab der Beob. Ers. Abt. 6 aus Lemgo her, die in diesem Abschnitt das Eggegebirge sichert.30 Am 31.März übernimmt das LXVI. AK offiziell den Südabschnitt des Stellv. VI. AK südlich der Straße Brakel - Paderborn und das Kommando über die SS-Pz.Brig. „Westfalen“. Die Sicherungen im Eggegebirge verbleiben in Absprache zwischen dem Gen. Kdo. und dem Komm. Gen. des Stellv. VI. AK, Gen.d. Art. Mattenklott, in der Verantwortung des Stellv. VI. AK. Die SS-Pz.Brig., die nach den Kämpfen am Vortag auf 15Kilometer Breite auseinandergezogen ist, formiert sich neu und versucht einen Teil der Panzer wieder einsatzbereit zu machen.31 Bei einer Besprechung auf dem Brigadegefechtsstand am späten Nachmittag, an dem neben den Abteilungskommandeuren der Brigade auch Gen. Lt. Flörke und ein Verbindungsoffizier der H.Gr. B teilnehmen, fordert Letzterer im Namen von GFM Model erneut den Angriff der SS-Pz.Brig. nach Süden zur Einnahme der Ausgangsposition für den weiteren Angriff. Inzwischen erreicht der Vorstoß der 104th US InfDiv, die der 3rd US AD folgt, den Raum Warburg und bedroht bereits den Rücken der Brigade.32 Der Korpsgefechtsstand geht nach Neuenheerse. Dort erhält Flörke im Tagesverlauf mehrfach Befehle von GFM Model und GFM Kesselring zum Angriff auf Winterberg. Doch ohne die SS-Pz.Brig. kann der Befehl nicht ausgeführt werden.33
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      Gen.d. Inf. Hitzfeld hier noch als Oberst Foto: NARA

    

  


  Der Komm. Gen. des LXVII. AK, Gen.d. Inf. Otto Hitzfeld, dessen Korps von der H.Gr. B getrennt wurde und das seinen Abschnitt und die Restteile des Korps mit Genehmigung des WFSt an das Stellv. XII. AK abgegeben hatte, erhält am 30.März fernmündlich von GFM Model den Befehl, sich zum Stellv. Gen. Kdo. IX. Korps nach Kassel zu begeben und den Verteidigungsabschnitt Kassel– Alsfeld zu übernehmen.34 Das Stellv. Gen. Kdo. IX. AK unter Führung des Komm. Gen. im W.Kr. IX, Gen.d. Inf. Theodor Petsch, das zu diesem Zeitpunkt auf der Linie Edertalsperre - Melsungen steht, verfügt in seinem Abschnitt  über kaum nennenswerte Kräfte. Lediglich südlich von Fritzlar ist der Flugplatz zur Verteidigung hergerichtet. Alsfeld, Ziegenhain, Hann. Münden und Kassel sind zu Stützpunkten erklärt. Die Besatzungen bestehen im Wesentlichen aus Ersatz- und Sonderformationen. In der Linie Waldeck - Fritzlar - Melsungen stehen die Teile der 166.InfDiv „Jütland“ und 328.InfDiv „Seeland“ und an der Fulda bei Melsungen Teile einer Panzertruppenschule. Hitzfeld, der in der Nacht zum 31.März in Kassel eintrifft, beginnt daher erst einmal mit Organisation der Verteidigung. Der Gefechtsstand des LXVII. AK geht nach Elgershausen, südwestlich von Kassel.35


  Nördlich an das LXVI. AK schließt sich das Stellv. Gen. Kdo. VI. AK, W.Kr. Münster unter Führung des Komm. Gen., Gen.d. Inf. Franz Mattenklott an. Der Wehrkreis war Mitte März im Rahmen der Stärkung der Kampfkraft der Westfront auf Befehl des OKW der 1.FschA der H.Gr. H „mit allen nördlich der H.Gr. Grenze und westlich des Dortmund-Ems-Kanals liegenden Teilen der H.Gr. in jeder Hinsicht unterstellt“ worden.36 Mattenklott hatte, nachdem sich der Wehrkreis seit Beginn der britischen Luftlandung bei Wesel überwiegend in Feindeshand befindet oder Kampfgebiet ist, aus dem „arbeitslosen“ Stab des W.Kr. VI Münster das Stellv. Gen. Kdo. VI. AK mit Gefechtsstand in Hiddensen, südwestlich von Detmold, gebildet. Doch die Verbindung zwischen dem Stab der 1.FschA und dem Stellv. Gen. Kdo. VI sollte nicht zustande kommen.


  Dem Stellv. Gen. Kdo. VI. AK untersteht die K.Gr. Becher unter Gen. Maj. Karl Becher, Wehrmachtskommandant Bielefeld und ab dem 20.Februar 1945Schutzbezirksältester Bielefeld, der mit Garnisonstruppen und Volkssturm einen Sicherheitsbereich gegen feindliche Luftlandung in den Landkreise Minden, Lübbecke, Osnabrück, Melle, Halle, Bielefeld, Herford, Salzuflen, Lemgo und Paderborn errichtet und ab dem 30.März südlich angrenzend an die H.Gr. H37 schwache Verteidigungsstellungen im Teutoburger Wald und Eggegebirge bezogen hatte. Zu ihnen gehören auch die Truppen des Kommandanten des Truppenübungsplatzes Sennelager, Gen. Maj. Paul Görbig. Görbig, der zugleich „Kommandeur des Sicherheitsbereichs Abschnitt Süd (südlich Bielefeld) und Truppenübungsplatz Sennelager“ ist, verfügt über die Reste der Ersatztruppen, die sich noch im Sennelager befinden. Die Masse der Ersatz- und Ausbildungstruppen, war mit der Aktion „Leuthen“ mobilgemacht worden und hatte kurz zuvor im Rahmen der „Westgoten“-Bewegung den Platz verlassen.


  Adolf Hitler hatte am 19.März 1945 die „Verlegung aller Einrichtungen und Einheiten des Ersatzheeres, einschließlich der Schulen und Ausbildungseinheiten der Waffen-SS, Marine und Luftwaffe in den frontnahen Raum“ befohlen. Daraufhin hatte der Ob.d. E. am 21.März 1945 die Aktion „Leuthen“ ausgelöst. Sie war nach dem „Gneisenau“ und „Blücher“-Aufruf des Ersatzheeres und dem „Scharnhorst“-Aufruf der Verbände der Waffen-SS im Jahr 1944 sowie dem Aufstellungsbefehl für zehn Divisionen der 33.Welle aus dem Jahrgang 1928 eine der letzten Maßnahmen, um noch einmal 300000Mann des Ersatzheeres für die zusammenbrechende Front freizumachen.38 Am 23.März 1945 hatte dann der Gen. Insp.d. Pz. Tr. den Befehl zur Aufstellung von Panzerausbildungsverbänden aus sämtlichen Ausbildungseinheiten der fechtenden Truppe, Panzertruppe, Schulen und Lehrgänge erteilt. Zurückbleiben sollen nur Ersatzeinheiten mit je einer Genes. Kp. und einer Stamm. Kp., die Gebirgstruppe und Schulen, deren Einsatz ohne Kampfbedeutung ist. Die so mobilisierten Einheiten, die hauptsächlich aus jungen, unausgebildeten Rekruten, Genesenden und teilweise Kriegstauglichen bestehen, wurden mit Masse ab dem 28.März mit der „West-, Ost- und Nordgoten“-Bewegung in Richtung Ost- und Westfront und nach Norddeutschland in Marsch gesetzt. Nach dieser Maßnahme hört das Ersatzheer faktisch auf zu bestehen.39


  Außerdem unterstehen dem Stellv. Gen. Kdo. VI. AK die K.Gr. Gen. Lt. Karst der Div. Nr.466Bielefeld40, deren Abschnitt südlich an Bechers Bereich angrenzt.41 Karst, dessen Ausb. Div. dem FschAOK 1 der H.Gr. H unterstellt wurde, war mit seinem Stab und Teilen der Division dem Ruhrkessel entkommen, während die Masse der Division ebenso wie die Div. Nr.476Wuppertal42 des Stellv. VI. AK in der Ruhrfront aufgegangen war. Karst wird das Gren. Ers. Rgt. 571 der Div. Nr.471, W.Kr. XI Hannover, unter Obstlt. Veith unterstellt. Zum Regiment gehört das Gren. Btl. 82, das Gren. Btl. 194 und das Offz. Nachw. Btl. W.Kr. XI. Die Div. Nr.471, auch Ausb. Div.z.b. V. 471, die im Rahmen der „Gotenbewegung“ aufgestellt wurde, war als Reserve der H.Gr. H zugeteilt worden. Auf dem Marsch zur Front hatte man ihre südlichste Marschgruppe mit dem Gren. Ers. Rgt. 571 bei Paderborn in die Front des Stellv. Gen. Kdo. AK VI eingegliedert, während die Masse der Division am 28.März dem FschAOK 1 direkt unterstellt und zur Sperrung von Rheine und den Zugängen zum Teutoburger Wald eingesetzt wird.43 Die, kurzzeitig unterstellte, SS-Pz.Brig. „Westfalen“ wird am 31.März an das eintreffende LXVI. AK abgegeben.44


  Südlich des zukünftigen Abschnittes des LXVII. AK stehen die Reste der 7.Armee des Gen.d. Inf. Hans von Obstfelder der H.Gr. G zwischen Eisenach und Schweinfurt/​Unterfranken, die vor den anstürmenden amerikanischen Verbänden auf die hessisch-thüringische Landesgrenze zurückgewichen waren. Der Großteil ihrer Verbände wird im Raum Frankfurt/​Main eingekesselt. Der Stab des Stellv. Gen. Kdo. XII. AK und W.Kr. Wiesbaden unter Gen.d. Art. Herbert Osterkamp entkommt dem Kessel einsatzbereit, dem Stab des LXXXV. AK gelingt die Flucht lediglich zu Fuß. Von der 7.Armee erhält Gen.d. Pz. Tr. Frhr. Smilo v. Lüttwitz den Auftrag, aus dem Rest des LXXXV. AK im Raum Eisenach das Korps neu aufzustellen. Ab dem 1.April übernimmt er den Befehl über den Werra-Abschnitt beiderseits von Eisenach mit dem Schwerpunkt entlang der RAB 4.Das Stellv. XII. AK steht am Abend des 31.März auf der Linie Fulda - Hünfeld - Vacha und hat dort losen Anschluss zum LXXXV. AK.


  Am linken Flügel der 7.Armee hält das LXXXII. AK des Gen.d. Inf. Walther Hahm den Abschnitt von Bad Neustadt über Schweinfurt bis Volkach am Main. Am rechten Flügel der 7.Armee ist mit der Organisation der Abwehrfront im Raum Mühlhausen - Gotha Gen. Lt. Horst Frhr. v. Uckermann mit Gefechtsstand in Süßenborn bei Weimar beauftragt. Die schwachen Sicherungen der, als Korps. Gr. Uckermann bezeichneten, Kräfte können im Zusammenwirken mit dem LXXXV. AK das Vordringen der Amerikaner in den Raum Mühlhausen - Gotha jedoch nur kurzzeitig an der Werra-Linie verzögern, aber nicht verhindern. Die, zur Schließung der Lücke zwischen der 7. und 11.Armee vorgesehene, Ausb. Div. „Bayern“ unter Gen. Lt. Oskar Blümm, die am 30.März auf Befehl des OKW unter Führung des Stabes der 212.VolksGrenDiv zur Neuaufstellung der 212.VolksGrenDiv im Raum Lauda-Königshofen/​Baden-Württemberg herangezogen wurde und auf ihren Bahntransport zur 7.Armee nach Eisenach wartet, wird auf Grund von fehlendem Transportraum wieder entladen. Am gleichen Tag erhält Obstlt. von Hobe auf dem Gefechtsstand der H.Gr. G in Öhringen den Befehl zur Ablösung des erkrankten Blümm und zur Übernahme der Division. In Anbetracht der wenige Kilometer entfernt stehenden amerikanischen Spitzen, wird die Division auf Entschluss von Hobe westlich von Bad Mergentheim in die Tauber-Front eingegliedert und steht einen Tag später im Kampf.45


  Hinter dem Abschnitt der 11. und 7.Armee schließt sich neben den Kräften das Stellv. Gen. Kdo. IV. AK, W.Kr. Dresden, unter Führung des Komm. Gen. und Wehrkreisbefehlshabers, Gen.d. Inf. Hans Wolfgang Reinhard46, entlang der Saale-Linie von Halle über Merseburg bis nördlich von Weißenfels die mehr als 1000Flakgeschütze aller Kaliber der 14.Flak. Div. Leipzig des Gen. Maj. Adolf Gerlach und der 21.Flak. Brig. Bad Lauchstädt an. Sie bilden den, bei den alliierten Bomberpiloten als „Flakhölle“ bezeichneten, berüchtigten Flakgürtel des mitteldeutschen Industriezentrums. Dieser Gürtel zieht sich mit dem Zentrum Leipzig von Bitterfeld über Halle– Schkopau - Merseburg– Leuna - Weißenfels - Zeitz bis Borna. Das Zentrum der Verteidigung bildet die Eisenbahnstrecke Halle - Weißenfels. Diese Flakverbände werden aber erst ab dem 12.April demXXXXVIII. PzK der 12.Armee unterstellt. Dem W.Kr. IV untersteht auch der K.Kdt. Halle, Gen. Lt. Anton Rathke, der später zeitweilig der 11.Armee und ab dem 12.April 1945 demXXXXVIII. PzK der 12.Armee unterstellt wird. Rathke verfügt über sieben Bataillone aus den Resten der H.Na. S.I Halle und des Lehr. Rgt. der Schule, eine Standortkompanie sowie Volkssturm und Schutzpolizei in Stärke von insgesamt 4000Mann. Außerdem kann er auf Unterstützung durch mehrere ortsfeste Flakbatterien des mitteldeutschen Flakgürtels rechnen.47
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      Alle Angaben beruhen im Wesentlichem auf dem Buch „United States Army in World War II - Chronology 1941-1945“ von Mary H.Williams, Office of Military History, Department of the Army, Washington D.C. 1960.
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      Historical Division, B-414, Oberst i. G.Rolf Geyer.
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      „Das letzte Kriegsjahr im Westen“, S.498.
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      Historical Division, B-606, Oberst Günther Reichhelm.
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      BA-MA, ZA 1/​1056, Oberst i. G.Wilutzky.
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      „Joseph Goebbels Tagebücher“, S.127.
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      NARA, B-606, Oberst Reichhelm.
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      Gem. Tessin. Belegt ist nur die Aufstellung des Gren. Rgt. 593.Die 328.InfDiv „Seeland“ erscheint 1945 in keinem Wehrmachtsbericht. Andere Regimenter außer dem Gren. Rgt. 593 der Division ebenfalls nicht. Da jedes Regiment über ein Ers. Btl. verfügt haben soll, muss es sich bei dem, in den G 2Unterlagen der 3rd US Army genannten, Gren. Ers. Btl. 593 um dieses Bataillon gehandelt haben.
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      Sämtliche Befehle und Meldungen, die die SS-Pz.Brig. betreffen, laufen am 30./​31.März über das Stellv. VI. AK und Gen.d. Inf. Mattenklott.
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      Die Gliederung wurde aus „Aufstellung, Einsatz und Untergang der SS-Panzerbrigade Westfalen März– April 1945“ v. Wilhelm Tieke in der Reihe „Der Freiwillige“ Heft 4–12/​1989 entnommen. Gen. Lt. Flörke verwechselt in seiner Ausarbeitung für die Historical Division, NARA, B-383 das Rgt. Meyer mit dem Rgt. Holzer. Außerdem ordnet er dem Rgt. Holzer drei Abteilungen und dem Rgt. Meyer vier Abteilungen zu, wobei es sich bei der 4.Abt. um eine Ers. Abt. gehandelt haben soll. DasI. undII./​Pz. Rgt. 26 kommt aus dem Stamm der SS-Pz.Brig. Groß. Diese war vermutlich zur Aufstellung einer neuen SS-PzDiv, der Division „Tannenberg“ vorgesehen.
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      Bei den Panzern soll es sich teilweise um PzKpfw III mit der veralteten 5cm-Kanone gehandelt haben.
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      Gen. Lt. Flörke spricht von der s. Pz. Abt. 508, wobei er diese mit Fragezeichen versehen hat. Die s. Pz. Abt. 507 ist aber richtig.

    

  


  
    
      13
    


    
      „Chronik der s. Pz. Abt. 507“. Vgl. auch „Das Ende der deutschen Panzerwaffe 1945“ v. Wolfgang Schneider.
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      „Chronik der s. Pz. Abt. 507“. Vgl. auch „Tiger– Geschichte einer legendären Waffe“ v. Schneider und „Die letzten Trümpfe des Reiches“ v. Jean Restayn, Steelmaster Nr.20.Die Angaben zur Ausstattung mit Panzern schwankt zwischen 15 und 22PzKpfw „Königstiger“. Belegt sind die drei „Jagdpanther“. Hinzu kommt mindestens ein Bergepanzer. Wie viele PzKpfw bei Beginn der Kämpfe tatsächlich zum Einsatz kamen, ist nicht eindeutig belegt.
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      „Das Ende der deutschen Panzerwaffe 1945“ v. Schneider. Betreffs der Zuordnung der Pz. Abt. 424 (501) liegen widersprüchliche Angaben vor. Flörke nennt die 501 beim SS-Rgt. Holzer, Saft nennt die Zuordnung zum SS-Rgt. Meyer.
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      Gem. W.Schneider „Tiger in Combat II“, Stackpole Books 2005, S.338, lautete die Einheitsbezeichnung Pz. Lehr.u. Ausb. Abt. Tiger.
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      Ebenda. Schneider spricht von der Pz. Gr. Paderborn, die für den Pz. Ausb. Vbd. „Westfalen“ vorgesehen war. In den Unterlagen zur Aufstellung des Pz. Ausb. Vbd. „Westfalen“ wird von der Pz. Ausb. Abt. 500 gesprochen. Vgl. auch Tessin.
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      „Das Ende der deutschen Panzerwaffe 1945“ v. Wolfgang Schneider. Siehe auch Tessin.
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      Gem. Tessin „Verbände und Truppen der Deutschen Wehrmacht und Waffen-SS“, Ausgabe 1979, Buchstabe W, S.254.
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      Gem. Tessin. Vgl. auch Schneider. Jentz nennt in seinem Buch „Die deutsche Panzertruppe“ die Stärkemeldung des Pz. Ausb. Vbd. „Westfalen“. Möglicherweise basieren diese Zahlen auf Angaben des Kdr.d. Pz. Tr. im W.Kr. VI zur Stärke der Einheiten, die für den Pz. Ausb. Vbd. vorgesehen waren.
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      „… bis zum bitteren Ende im Harz“ v. Dr.Erich Kalckbrenner, Angehöriger der Pz. Ausb. Abt. 11, veröffentlicht im Internet auf der Seite http:/​home.arcor.de/​axel.strube/​Berichte/​bis_zum_bitteren_ende.html.
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      Zwei PzKpfw VI „Tiger“, ein PzKpfw V „Panther“, ein PzKpfw IV und ein Sturmgeschütz.
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      „Das Ende der deutschen Panzerwaffe 1945“ v. Schneider. Siehe auch „Die letzten Trümpfe des Reiches“ v. Jean Restayn, Steelmaster Heft Nr.20, Aug– Sept 2000, basierende auf „Krieg in der Heimat“ v. Ulrich Saft. Zur Ausstattung der Abteilung mit „Jagdtigern“ gibt es verschiedene Angaben. Vermutlich verfügte die 3./​512 über sieben „Jagdtiger“.
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      „Panzer-Abteilung 508 – Erlebnisse, Erinnerungen 1943–1945“
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      Später befördert zum Major.
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      „Panzer-Abteilung 508 – Erlebnisse, Erinnerungen 1943–1945“. Vgl. auch „Die Kämpfe zwischen Eggegebirge und Weser im Frühjahr 1945“ v. Waldemar Becker. Vgl. auch Interrogation Report 1st US InfDiv.

    

  


  
    
      27
    


    
      Oberst Großkreutz war bis zu seiner Verwundung im Oktober 1944Kdr des Pz. Art. Rgt. 73 und kam nach seiner Genesung zum WFSt.Er ist nicht zu verwechseln mit dem Kdr des Sich. Btl. Kohnstein, Obstlt. Großkreutz.
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      BA-MA RW 4/​495 (III W129W01-6/​205OKW 183), Handakte Maj.i. G.Oxenius (OKW/​WFSt/​Org F) 1944-1945.
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      „Aufstellung, Einsatz und Untergang der SS-Panzerbrigade ‚Westfalen‘ März– April 1945“ v. Wilhelm Tieke, in „DF“ Heft 6/​89.
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      NARA, B-329, Gen. Lt. Flörke.
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      Ebenda.
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      „Aufstellung, Einsatz und Untergang der SS-Panzerbrigade ‚Westfalen‘ März– April 1945“ v. Wilhelm Tieke.
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      NARA, B-329, Gen. Lt. Flörke.
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      BA-MA, ZA 1/​660, B-309, Gen.d. Inf. Hitzfeld.
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      BA-MA, ZA 1/​660, B-309, Gen.d. Inf. Hitzfeld.
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      Historical Division, B- 414, Oberst i. G.Geyer.
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      Die H.Gr. H wurde auch als H.Gr. Blaskowitz bezeichnet nach Gen. Obst. Johannes Blaskowitz. Blaskowitz übernimmt am 06.04.45 die 25.Armee und wird Oberbefehlshaber der „Festung Holland“.
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      “Die Aktion Leuthen -- Das Ende des deutschen Ersatzheeres im Frühjahr 1945“ v. Andreas Kunz, MGFA - Zeitschrift für Geschichtswissenschaften, Heft 9, 48.Jahrgang 2000, S.789ff. Die Aufstellung der 33.Welle war mit Führerbefehl bereits Ende 1944 befohlen worden. Die hierfür vorgesehenen Verbände sollten nicht für die „Leuthen-Aktion“ herangezogen werden.
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      “Die Aktion Leuthen - Das Ende des deutschen Ersatzheeres im Frühjahr 1945“ v. Kunz. Siehe auch BA-MA, Schreiben Ob.d. E.AHA/​Stab II Nr.2880/​45 gKdos. v. 28.03.45 – Verlegung der Ausbildungseinheiten des Ersatzheeres hinter die West- und Ostfront mit Anlage 1b - Zusammenstellung der Bahntransporte für Aktion Leuthen und Schreiben der Org. Abt. (I) Nr. I/​1691/​45 gKdos. v. 28.03.45Aufstellung von Pz. Ausb. Verbänden durch Ob.d. E. (Aktion “Leuthen”).
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      Div. Nr.466 ging gem. Tessin aus der Div. Nr.176Wuppertal, auch 526.ErsDiv, hervor. Vgl. auch NARA, B-319, Gen. Lt. Karst.

    

  


  
    
      41
    


    
      NARA, B-205, Gen. Maj. Becher.
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      Div. Nr.476 ging gem. Tessin aus der Div. Nr.526Wuppertal hervor.
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      NARA, B-414, Oberst i. G.Geyer. Vgl. auch NARA, B-354, Gen.d. Inf. Blumentritt.
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      NARA, B-217, Gen.d. Inf. Franz Mattenklott.
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      Helmut Veeh „Die Kriegsfurie über Franken 1945 und das Ende in den Alpen“, Eigenverlag, Aub 2003, S.100.
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      Im Heft „Das Kriegsende im Stab eines Armeekorps“ Sonderheft Dresden 2005.Mil.hist. Schriften des Arbeitskreises Sächsische Militärgeschichte e.V. nennt General Reinhard als letzten Komm. Gen. und Befehlshaber.
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      Gem. Geldermann „Die Armee Wenck“. Ähnliche Angaben finden sich im AAR der 104th US InfDiv, die von etwa 2700Mann spricht. Allerdings wird dort Gen. Maj. Fritz De Witt als K.Kdt. genannt. Zu Gen. Maj. De Witt konnten keine Angaben ermittelt werden.
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